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uasi unbemerkt von der Windows-
und Linux-Welt hat sich unter

Apple der Kerio MailServer bis zur Ver-
sion 6.6 entwickelt und ist mittlerweile
auch unter Windows und Linux im Ein-
satz. Dabei stellt die Software geringste
Anforderungen an die Hardware. Die
klassische Zielgruppe des MailServer sind
Firmen mit bis zu 150 Usern. Bis zu
1.000 Anwender sind maximal möglich,
doch ist das wohl eher die Ausnahme.
Unter Windows ist der Betrieb eines Acti-
ve Directory dabei keine Pflicht, wird
von uns jedoch für die gute Integration in
die Netzwerk-Welt des Unternehmens
sehr empfohlen. Die Groupware-Lösung
arbeitet auch losgelöst von zentralen
User-Verwaltungen, was die Konfigurati-
on jedoch unnötig aufwändig macht –
die Entscheidung liegt bei Ihnen.

Im Test konzentrierten wir uns auf die
Windows-Variante und installierten die
Software unter Windows 2003 Server.Auf
einem separaten System lieferte ein Small
Business Server das Active Directory und
stellte die Basis für die Migration der Ex-

change-Daten zum Kerio MailServer dar.
An dieser Stelle muss noch erwähnt wer-
den, dass Kerio auch mit dem Apple Open
Directory zusammenarbeitet. Da der Her-
steller auf ein eigenes Frontend verzichtet,
diente uns als Client Microsoft Outlook
2003. Dass Kerio auf bestehende Client-
Lösungen zurückgreift, ist grundsätzlich
zu begrüßen, da der Anwender weiter mit
seiner gewohnten Umgebung arbeiten
kann. Dabei kommt jede Software in Fra-
ge, die IMAP-Postfächer unterstützt – je-

doch steht nur mit Outlook der volle
Groupware-Funktionsumfang wie Ka-
lender und Aufgaben zur Verfügung.

Ein Klick und los
Der Hersteller verspricht, dass die Instal-
lation schnell und leicht vonstattengeht
und das System in kürzester Zeit einsatz-
bereit ist.Während der Installation auf 
unserem Server wurden zur Grundein-
richtung die Hauptdomain für den E-
Mail-Verkehr sowie die Anmeldedaten für
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Im Test: Kerio MailServer 6.6

Es geht auch einfach
von Sandro Lucifora

Als One-Click-Lösung – installieren, konfigurieren, fertig – bietet Kerio
in der sechsten Generation den E-Mail- und Groupware-Server “Kerio

MailServer 6.6” an. In der aktuellen Version wurde der Server um 
ansehnliche Team-Managment-Funktionen und die Anbindung an die 

mobile Welt erweitert. Ob die Exchange-Alternative hält, was der 
Hersteller verspricht, fanden wir in einem Praxistest heraus. 

Besonders die einfache Installation überzeugt.

Bild 1: Klar strukturiert: Die Oberfläche zeigt sich aufgeräumt und übersichtlich
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den Administrator abgefragt. Leider ha-
ben wir keinen Weg gefunden, den Ein-
trag der Domain im Nachhinein zu än-
dern. Schlecht, wenn sich im Laufe der
Zeit die Domäne ändert. Es empfiehlt
sich, das Datenverzeichnis möglichst auf
einer separaten Partition abzulegen. Da
der MailServer ohne Datenbank aus-
kommt, werden alle Daten auf Dateiebe-
ne in einzelnen Dateien gespeichert.

Bis hierhin können wir schon mal das
Versprechen der einfachen Installation
bestätigen. Nach der Installation folgt
das Einrichten über die mitgelieferte Ad-
ministrations-Konsole. Ein Vorteil dabei
ist, dass die Konsole remote auf den Ser-
ver zugreifen und so auch auf dem Ar-
beitsplatz des Administrators installiert
sein kann.

Konfiguration schnell erledigt
Nachdem der MailServer seine Dienste ge-
startet hat, gilt es das System einzurichten.
Direkt fiel uns in der Liste der Dienste auf,
dass der HTTP-Dienst nicht gestartet wur-
de.Die Ursache war schnell gefunden:Auf
unserem Server lief der IIS – und zwei
Dienste können schlichtweg nicht auf dem-
selben Port verbunden werden.Da wir den
IIS nicht beenden wollten, galt es den Port

80 des Kerio-WebServer zu ändern. Das
erfolgte recht einfach über die Bearbei-
tung des Kerio-HTTP-Dienstes.Wir stell-
ten hier Port 8080 ein, der dann beim Auf-
ruf des WebMail-Clients, auf den wir später
noch zu sprechen kommen,mit angegeben
werden musste.

Ist die externe IP-Adresse des Kerio Mail-
Servers nicht als MX-Record unter der
benutzten Domain hinterlegt, sollten Sie
den SMTP-Versand über einen externen
Relay-Server konfigurieren. Das dient der
Sicherheit, damit Ihre E-Mails zukünftig
nicht von Spam-Filtern geblockt werden.
Diese prüfen mittlerweile sehr oft, ob die
IP-Adresse des sendenden SMTP-Servers
auch der Adresse entspricht, die im DNS
der Domain als solche eingetragen ist.
Stimmen die Werte nicht überein, geht ein
Spam-Filter von einer unerlaubten Ver-
wendung der Absender-Domain aus. Die
Konfiguration des Relay-Servers findet
über den Menüpunkt “Konfiguration /
SMTP-Server / SMTP-Versand” statt.

Über die Relay-Einstellungen im sel-
ben Menü lässt sich auch konfigurieren,
ob der Kerio MailServer als Relay-Ser-
ver für andere berechtigte User dienen
soll und wie sich diese für den Mailver-

sand authentifizieren müssen. Einige Si-
cherheitsoptionen empfehlen wir direkt
von Anfang an einzurichten. Dazu ge-
hört die Beschränkung der maximalen
Anzahl von Nachrichten pro Stunde von
einer IP-Adresse. Dies stellt sicher, dass
der MailServer nicht für einen uner-
laubten Massenversand missbraucht wird.
Die maximale Anzahl unbekannter
Empfänger schützt den Server vor einer
Harvest-Attacke. Darunter ist zu verste-
hen, dass Spammer an jeden auch nur
erdenklichen Empfänger einer Domain
E-Mails versenden, in der Hoffung dabei
auch existierende E-Mailadressen zu er-
reichen. Das Blockieren der Absender-
Domains, die nicht über einen DNS auf-
gelöst werden, schützt vor dem Empfang
von fiktiven Absendern. Die integrier-
ten Inhaltsfilter für Spam, Antivirus –
sofern in der Lizenz enthalten – und die
der Mailanhänge lassen sich im Laufe

Bild 2: Das Einrichten des Relay-SMTP-Servers ist schnell erledigt 

Server
Windows 2003 (SP1, 32 Bit)
Windows XP (SP2 oder SP1, 32 Bit)
WIndows 2000 (SP4) 

Red Hat Linux
Red Hat Enterprise Linux 3 / 4 
Fedora Core 4 (32 Bit)
Fedora Core 5 (32 Bit)
SUSE Linux 10.0 und 10.1 (32 Bit)

Mac OS X 10.3 Panther
Mac OS X 10.4 Tiger

Groupware-Clients
Outlook Connector arbeitet nur mit den folgenden 
Microsoft Outlook-Clients zusammen:

Microsoft Outlook 2003 (SP2), Outlook XP (SP3) 
und Outlook 2000 (SP3)

Microsoft Entourage benötigt keine zusätzliche Soft-
ware auf dem Client. Die folgenden Versionen von 
Entourage werden unterstützt:

Microsoft Entourage X
Microsoft Entourage 2004 SP2 (11.2.3)

Mobile Endgeräte
Windows Mobile 2003 SE, 2003, 2002 und 5.0
Pocket PC, Pocket PC Phone Edition
Palm Treo 750v, 700p/w, 650

Systemanforderungen
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der Zeit verfeinern. Die Grundeinstel-
lungen sind für den Anfang gut gewählt
und müssen nicht verändert werden.Auf
die Grundkonfiguration folgt die Ein-
richtung der User.

Benutzerverwaltung – 
Vorteil Active Directory
Bei der Einrichtung des Servers lässt sich
Zeit sparen, sofern er in einer Active Di-
rectory-Umgebung (AD)zum Einsatz
kommt. Das wird spätestens bei der Ein-
richtung der Benutzer deutlich. Insgesamt
gibt es drei Wege, die zu einem User-
stamm führen: Der MailServer wird di-
rekt an die AD-Domäne angebunden. Der
Vorteil liegt darin, dass die User nur noch
an einer Stelle  zu verwalten sind.Alter-
nativ werden nur die Benutzer aus dem
AD importiert. Das ist sinnvoll, wenn
nicht alle AD-User eine Mailbox benö-
tigen. Schließlich werden die Benutzer
einzeln angelegt und im Mailserver ver-
waltet. Für eine Active Directory-Inte-
gration ist es zusätzlich notwendig, auf
dem AD-Server die Kerio Active Di-
rectory Extensions zu installieren. Nur
durch diese kann der MailServer auf die
AD-Authentifizierung zugreifen.

Nach dem Import oder der Anbindung
an die Domäne gilt es, noch mindestens
eine Nachjustierung vorzunehmen: Die
E-Mailadresse. Kerio MailServer bildet
aus der Domain und dem Login-Namen
des Active Directory automatisch die E-
Mailadresse. In unserem Fall war diese je-
doch nicht mit der öffentlichen Mail-
adresse gleichzusetzen. Daher mussten wir
in die Konfiguration für E-Mails gehen
und die externe Adresse als weiteren Ein-
trag hinzufügen.Weiterhin lassen sich der
maximale Speicherplatz festlegen und bei
Bedarf Weiterleitungen einrichten.

E-Mailgruppen mit Einschränkungen
Der Empfang von Nachrichten an allge-
meine E-Mailadressen wie “info” oder
“verkauf” läuft über E-Mailgruppen ab.
Jeder Gruppe können beliebig viele ei-
gene E-Mailaliase und User zugeordnet
werden. An diese User werden dann die

eingehenden E-Mails verteilt. Ein großes
Manko der Funktion: Jede Gruppe ent-
spricht einem zu lizenzierenden Benut-
zer, obwohl es sich hierbei um nichts an-
deres als eine Weiterleitung an Postfächer
handelt. Zudem antworten die Benutzer
dann mit ihrer persönlichen E-Mailadresse
und nicht mit dem Gruppenabsender. Die
Antwortmail liegt dann im Postausgang
des Benutzers. Der Sinn und Zweck ei-
nes Gruppenpostfachs wurde hier nicht
bis zum Ende umgesetzt.

Mailinglisten und Ressourcen
Ein weiteres Goodie des Servers sind die
Mailinglisten. Diese lassen sich wie üb-
lich nutzen und auch per NNTP abfra-
gen. Neben der Konfiguration, wie und
ob eine aktive Anmeldung der User er-
laubt ist und die Festlegung der Modera-
toren, können sowohl lokal eingerichtete
Benutzer als auch externe E-Mailadres-
sen manuell oder über eine CSV-Datei
als Mitglieder hinzugefügt werden.

Ein neues Feature in Version 6.6 ist die
Verwaltung von Ressourcen. Dabei han-
delt es sich etwa um Räume, Geräte wie
Beamer oder Notebooks oder auch Fahr-
zeuge. Neben der Ressourcen-Bezeich-
nung und dem Typ lässt sich festlegen,

wer die Ressource einplanen darf und
wer sie verwaltet.Wer Termine über Web-
mail bucht, kann zusätzlich als Ort auch
eine Ressource mit dem Typ “Raum”
aus einer vordefinierten Liste auswählen.
Insgesamt eine gute Funktion – ledig-
lich der Ressourcen-Typ “Fahrzeug”
fehlte uns hier.

Zugriff über Standard-Clients
Nach der wirklich einfachen Einrichtung
des Servers müssen die Clients der User
auf den MailServer zugreifen. Im Test
nutzten wir dazu Outlook 2003, um den
vollen Groupware-Funktionsumfang zu
testen. Damit Outlook die Verbindung
herstellen konnte, mussten wir auf dem
Client erst den Kerio Outlook Connector
installieren. Dabei wurden wir direkt mit
der Fehlermeldung begrüßt, wonach Out-
look 2003 SP3 oder Outlook 2007 Vo-
raussetzung ist. Das ist deshalb erwäh-
nenswert, da nicht jeder Administrator
Office beziehungsweise Outlook 2003 auf
SP3 updaten will. Denn dieses Service
Pack bringt einige neue – auch bei Mi-
crosoft bekannte – Fehler im Mailclient
mit sich. Nach dem Outlook-Update und
der Installation des Outlook Connectors
galt es, ein neues Profil für den Zugriff
auf den Kerio MailServer anzulegen.

Bild 3: Aus dem Active Directory lassen sich Userdaten bequem importieren
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Dem Kerio MailServer richteten wir als
MAPI-Server ein neues Profil in Outlook
ein. Hierzu riefen wir über die System-
steuerung von Windows den entsprechen-
den Eintrag auf und wählten bei der Ein-
richtung “Zusätzliche Servertypen”aus. Im
folgenden Dialog erschien der Kerio Mail-
Connector.Da wir die User über das Acti-
ve Directory bezogen hatten, haben wir
hier zudem die sichere Passwortauthentifi-
zierung aktiviert. Anschließend meldete
sich der Connector mit dem Benutzer des
aktuellen Windows-Logins an (Single Sign
On). Bei manuell angelegten oder impor-
tierten Usern mussten wir den Kontona-
men und das Passwort zusätzlich eingeben.

Nach dem Start von Outlook verband sich
der Connector mit dem MailServer und
stellte uns alle Daten zur Verfügung.Durch
den Einsatz eines separaten Profils in Out-
look lässt sich die Umstellung von Ex-
change zu Outlook sanft durchführen und

die User haben die Möglichkeit,Daten von
beiden Systemen manuell abzugleichen.

Mobilität
Neben dem Online- und Offline-Zugriff
mit Outlook stehen mobile Zugriffe über
Webmail zur Verfügung.Auf den Webmai-
ler griffen wir mit der Server-Domain und
dem angepassten Port 8080 zu – wir hatten
ihn zu Beginn umgestellt.Aus Sicherheits-
gründen ist der HTTPS-Zugang für einen
Zugriff von extern zu bevorzugen.

Auch Nutzer eines PDA unter Windows
Mobile kommen auf ihre Kosten. Mobile
Outlook wird dabei so eingerichtet, als ob
der Zugriff auf einen Exchange-Server via
Outlook Web Access (OWA) erfolgt. Da
wir kein öffentlich bestätigtes SSL-Zerti-
fikat im Test nutzten, mussten wir das
durch den Kerio-Server eingerichtete Si-
cherheits-Testat auf dem PDA importie-
ren. Auch Outlook kann über den Out-
look Connector via Web auf den
MailServer zugreifen. Hierbei ist es jedoch
notwendig, als Server nicht die interne
Bezeichnung, sondern eine externe Do-
main – zum Beispiel via DynDNS – oder
die feste IP-Adresse anzugeben. Neu ist
zudem, dass Apples iPhone zu den mobi-

len Clients für den MailServer gehört.
Daneben unterstützt die Groupware auch
Blackberry-Smartphones sowie mobile
Geräte unter Palm OS, Symbian (Nokia,
Sony-Ericsson) – was wir nicht testeten,
jedoch an dieser Stelle erwähnt sein soll.

Zeitaufwändige 
Exchange-Migration
Wer bereits einen Small Business oder Ex-
change Server einsetzt, hat zumeist großes
Interesse daran, die bestehenden Daten zu

Um die Ressourcen in Outlook einsehen zu können, ist
es wichtig, auf dem Kerio MailServer das SSL-Zertifikat
zu installieren und zu aktivieren, da der Kerio Outlook
Connector über Port 443 die Frei/Gebucht-Stati abfragt.

Verschlüsselte Ressourcen-Abfrage

Bild 4: Das Anlegen einer neuen Ressource geht schnell von der Hand und kann ohne viel Aufwand vorgenommen werden
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Mailserver mit Active Directory-Anbindung für kleine
und mittelständische Unternehmen.
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Preis
Kerio MailServer für zehn Benutzer 399 Euro,
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übernehmen. Dazu liefert Kerio das Ex-
change Migrations Tool mit.Es ermöglicht,
die Benutzerdaten, öffentliche Ordner,
Nachrichten, Kontakte und Kalender von

einem Exchange-Ser-
ver ab 5.5.bis zur ak-
tuellen Version 2007
zu migrieren. Dabei
ist vor allem zu be-
rücksichtigen,dass die
Datenübernahme ei-
nige Zeit benötigt. Im
Test haben wir fünf
Benutzer, einige öf-
fentliche Ordner und
rund 200 Kontakte
migriert. Das Ergeb-
nis konnte sich sehen
lassen: Neben den
Userdaten und den
Nachrichten wurden
auch gesetzte Rech-
te übernommen.Die
benötigte Zeit von
gut sechs Stunden
will hingegen einge-

plant sein. Denn während der Migration
empfiehlt es sich, dass keiner mehr auf den
“alten”Exchange-Server zugreift,um so die
Inkonsistenz von Daten zu verhindern.

Fazit
Die Aussage “installieren, konfigurie-
ren, gut ist” können wir bei der Wind-
ows-Version des Kerio MailServer be-
stätigen. Die Einrichtung geht fix und
die Implementierung ins System ist
schnell gemacht. Einige Funktionen,
die zunächst erfolgversprechend schie-
nen, wie die Gruppenmails, erwiesen
sich im Test später als wenig praktika-
bel. Die Daten auf Dateiebene abzule-
gen ist dagegen Ansichtssache. Die Fle-
xibilität für den User bei der Wahl des
Clients, die mobile Anbindung und die
Ausstattung sind Aspekte, die klar für
das System sprechen. Auch die schnel-
le Zugriffszeit, vor allem über die mo-
bilen Clients, sticht positiv heraus.
Dennoch empfehlen wir die Einrich-
tung durch einen erfahrenen Server-
Administrator durchführen zu lassen.
Kleinere Konfigurationen wie das Ein-
r ichten neuer Benutzer, Ressourcen
oder Mailinglisten lassen sich dann oh-
ne weiteres von einem erfahrenen Mit-
arbeiter vornehmen. (dr)

Bild 5: Die Anbindung an den Kerio MailServer erfolgt als MAPI-Server 
über den Kerio Outlook Connector

http://www.it-administrator.de


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




